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3 Wenn Windows richtig zickt

Fehlerhafte Treiber, diverse Zusatzhardware, Anderungen in der Registrierung und stdrrische
Programme fiihren immer wieder zu erheblichen Problemen. Speziell bei Windows Vista sorgen
unkompatible Programme fiir einigen Unbill. Dieses Kapitel vermittelt Ihnen das Wissen, um
einige richtig nervende Probleme in Windows zu diagnostizieren und zu beheben.

3.1 Wenn Windows neu installiert werden muss

In einigen Fillen lisst es sich nicht vermeiden, dass Windows neu installiert werden muss. Wel-
che Méglichkeiten es gibt und was es zu beachten gilt, wird in diesem Abschnitt besprochen.

Windows lasst sich nicht installieren

Versuchen Sie, Windows XP oder Windows Vista auf einem Rechner komplett neu zu instal-
lieren, und bricht die Installation bereits bei den ersten Schritten ab? Dies kann verschiedene
Ursachen haben. Stellen Sie auf jeden Fall vor der Installation sicher, dass der Rechner die fiir
Windows XP bzw. Windows Vista erforderlichen Installationsvoraussetzungen erfiillt. Ist dies
gegeben und kommt es zu Problemen, kdnnen Sie die folgenden Punkte abkliren:

Wenn der Zugriff auf den Master-Boot-Record der Festplatte im BIOS gesperrt ist, kann das
Installationsprogramm die betreffenden Daten nicht auf die Festplatte schreiben. Starten Sie
den Rechner neu, rufen Sie das BIOS-Setup auf und schalten Sie den Schreibschutz auf den
Master-Boot-Record der Festplatte voriibergehend aus (siche Kapitel 1).

Gibt es beim Kopieren der Windows-Installationsdateien Probleme? Die Ursache kénnen
Hardwareprobleme (RAM-Baustein defekt, Motherboard defekt) oder ein Defekt des Instal-
lationsmediums sein. Falls es Probleme mit dem CD-/DVD-Laufwerk bei der Installation
gibe, hilft ggf. ein Austausch (ich habe z. B. ein DVD-Laufwerk, dessen Firmware verhindert,
dass das Laufwerk nach dem ersten Neustart nach dem Setup erkannt wird). In hartnickigen
Fillen kann die Installation von der Festplatte erfolgen. Hierzu muss der Rechner mit einem
Hilfsbetriebssystem (z. B. Notfall-CD) gebootet werden. Dann miissen Sie die Installations-
dateien vom Installationsmedium in einen Ordner der Festplatte kopieren. Bei Windows XP
sind die Installationsdateien des Ordners \z386 von der Installations-CD auf eine Partition
der Festplatte zu kopieren. Das Setup-Programm wird iiber die im Ordner \7386 enthaltene
Datei winnt32.exe gestartet.

Die Installation von Windows XP auf einer SATA-Festplatte ist ebenfalls problematisch, da
dieses Betriebssystem standardmifig diese Festplatten nicht unterstiitzt. Sie brauchen eine
Windows XP-Installations-CD mit integriertem Service Pack 2, da dort ein SATA-Treiber
integriert ist. Unter wwuw.german-nlite.delguide=egn-scsi_ata findet sich eine Anleitung, wie
sich die Installationsdateien fiir den SATA-Support zu Windows XP hinzufiigen lassen.
Haben Sie Probleme bei der Windows Vista-Installation auf SATA-Festplatten? Unter hzep://
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support.microsoft.com konnen Sie nach dem Begriff »SATA« und dem Produke »Windows
Vista« suchen lassen. Dann wird eine Reihe von Knowledge-Base-Artikeln zu speziellen Pro-
blemen angezeigt.

Kommt es beim Windows XP-Setup bereits bei der Hardwareanalyse zu Abstiirzen, kénnen
Treiberkonflikte die Ursache sein. Unter hep:/fsupport.microsoft.com/kb/891892/en-us hat

Microsoft einen Artikel zu diesen Problemen versffentlicht.

Bei Windows Vista gibt es ebenfalls Probleme, die eine Installation verhindern kénnen.
Erscheint der Dialog aus Abbildung 3.1, kénnen Sie den Befehl Kompatibilitiit online priifen
wihlen. Dann 6ffnet sich das Fenster des Internet Explorers und Sie kénnen den Windows
Upgrade-Advisor installieren und ausfiihren. Dieser iiberpriift online die Kompatibilitit der
vorgefundenen Hard- und Software mit Windows Vista. Suchen Sie unter betp://support. mic-
rosoft.com nach dem Begriff »Setup« und dem Produkt «Windows Vistac.

Bei Installationsproblemen empfiehlt es sich zudem, die auf der Windows XP-Installations-CD
enthaltenen Informationen zu beachten. Im Hauptverzeichnis einer Windows XP-Installations-
CD mit integriertem Service Pack 2 finden Sie die Datei sezupxp.htm, die detaillierte Informati-
onen zu diversen Installationsproblemen liefert. Auf jeder Windows XP-Installations-CD findet
sich zudem der Ordner docs mit diversen HTML- und Textdateien. Lesen Sie dort nach, ob es
Hinweise zum auftretenden Problem gibt. Wenn Sie das System mit der Windows Vista Setup-
DVD starten, konnen Sie Informationen zur Installation iiber den Link Wissenswertes vor der

Windows-Installation abrufen (Abbildung 3.1).

i; Windows irlslameren IE/@

-

Wind o@s-i/ista"'

ompatibili‘téf online prifen 2>

Jetzt installieren '-)‘

Dateien und Einstellungen von einem anderen Computer (bertragen

oration. Alle Rechte verbehaken.

Abbildung 3.1: Setup-Dialog in Windows Vista
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Tipp

Besitzen Sie die Méglichkeit, iiber einen anderen Rechner auf das Internet zuzugteifen, sollten
Sie die Microsoft-Supportseite hzzp://support.microsoft.com aufrufen und dort nach den Begrif-
fen »"Windows XP" Installation« bzw. »"Windows Vista" Installation« suchen lassen. Die
Webseite liefert dann eine ganze Reihe von Artikeln, die sich mit speziellen Fehlern und Instal-
lationsproblemen befasst. Voraussetzung ist aber, dass eine Onlineverbindung maoglich ist.

Achten Sie bei der Installation auch darauf, eine »passende« Windows-Installations-CD bzw.
-DVD zu verwenden. Bei vielen Rechnern legen die Hersteller eine auf das Geriit abge-
stimmte OEM-Version von Windows XP bzw. Windows Vista bei, die bei anderer Hardware
unter Umstinden nicht funktioniert.

Eine Windows-Neuinstallation ist erforderlich

Ihr Windows ist beschidigt und einige Funktionen gehen nicht mehr? In Kapitel 1 sind einige
Ansitze beschrieben, mit denen Sie solche Probleme ohne Neuinstallation beheben kénnen. Ist
das installierte Windows allerdings so beschidigt, dass die in Kapitel 1 beschriebenen Ansitze
zur Reparatur nicht mehr funktionieren? Dann kénnen Sie das Betriebssystem neu installieren.
Dabei gibt es verschiedene Ansitze.

Windows neu installieren

Fihrt Windows XP bzw. Vista hoch und erméglicht noch eine Anmeldung unter einem Admi-
nistratorenkonto, aber einzelne Funktionen sind irreparabel beschidigt? Dann kann eine Aktua-
lisierung des Betriebssystems versucht werden.

=
=5 Windows

Windows Setup
Willkommen

Welehe Instaliationsart sl duichgefit werden?

Installationsark. |Up -

-t wahlettizunalation ueiicre Dotinen)
:D Windlows Version automatizch zu akiualiseren

Die Installation wird in 60
bis 90 Minuten Ein Updats ermaglicht, installerte Programme,
abgeschlossen sein. Datendateien und Einstelungen beizubehalien

# Esitnomal, wenn des Blckohim wahrend der
{3 Irstaleion erige Sekunen schworewid und
fer Computer mebmals neu gestantet wid

< Zuick. Abbrechen
Driicken Sie die

ESC-Taste, um die
Installation abzubrechen.

Abbildung 3.2: Installationsdialog in Windows XP
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Bei Windows XP starten Sie das Betriebssystem, melden sich unter einem Administratoren-
konto an und rufen dann die Datei winnt32.exe im Ordner \i386 auf der Windows XP-
Installations-CD auf. Im Windows-Setup-Installationsdialog (Abbildung 3.2) 6ffnen Sie das
Listenfeld Installationsart und wihlen den Eintrag »Update (empfohlen)«. Wenn Sie dann
die Schaltfliche Weiter betitigen, werden Sie durch die einzelnen Installationsschritte
gefiihrt. Dort wird auch der Installationsschliissel von der Windows-CD abgefragt. Der Vor-
teil dieses Ansatzes besteht darin, dass einige der bisherigen Konfigurationseinstellungen
iibernommen werden. Sie miissen also nicht alles neu konfigurieren.

Bei Windows Vista melden Sie sich ebenfalls an einem Benutzerkonto an und legen danach
die Windows Vista-Installations-DVD in das DVD-Laufwerk ein. Falls das Setup nicht
automatisch startet, fithren Sie die Datei Sezup.exe im Hauptverzeichnis der DVD aus. Besti-
tigen Sie die Sicherheitsabfrage der Benutzerkontensteuerung iiber die Administratoren-
kenndaten und durchlaufen Sie anschliefend die Installationsdialoge. Wird ein Upgrade
unterstiitzt, gibt das Setup-Programm die Option Upgrade im Dialogschritt Installationsart
frei. Bei der erneuten Installation von Windows Vista sichert der Setup-Assistent die Dateien
der bestehenden Windows-Installation in einem Ordner Windows.old. Dies gibt Ihnen die
Maéglichkeit, nach einer erfolgreichen Installation ggf. auf diesen Ordner und die ilteren
Dateien zuzugreifen.

Um sicherzustellen, dass keine Dateien verloren gehen, sollten Sie vor der Aktualisierung wich-
tige Dokumente, die E-Mail-Einstellungen (siche Kapitel 8), Zertifikate etc. sichern. Zudem
empfichlt es sich, Kennwortriicksetzdisketten (siche Kapitel 13) fiir die einzelnen Benutzerkon-

ten anzufertigen. Kann Windows XP nach der Aktualisierung nicht mehr auf Dateien dieser

Benutzer zugreifen, kénnen Sie die Benutzeridentifikation iiber die Kennwortriicksetzdiskette

gef. wieder zuweisen.

Windows XP-Reparaturinstallation im Setup

Kénnen Sie Windows XP nicht mehr hochfahren und scheitert die Anmeldung an einem Benut-

zerkonto, gibt es einen zweiten Ansatz, bei dem eine Reparaturinstallation versucht werden

kann:

1. Legen Sie die Windows XP-Installations-CD in das Laufwerk ein und booten Sie den Rech-
ner {iber diese CD.

2. Sobald der Textdialog (Abbildung 3.3, oben) erscheint, driicken Sie die («]-Taste, um die
Neuinstallation einzuleiten. Den Folgedialog mit den Lizenzbedingungen bestitigen Sie
durch Driicken der Funktionstaste [F8 ].

3. Setup durchsucht dann die Festplatte nach Windows-Installationen. Wird eine solche Instal-

lation gefunden, listet das Programm diese in einem zweiten Schritt auf (Abbildung 3.3,
unten). Wihlen Sie ggf. die gewiinschte Installation mittels der Tasten (4] und [¥] aus und
driicken Sie die (R]-Taste.
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Mit diesem letzten Schritt wird die Reparaturinstallation gestartet. Das Setup-Programm 16scht
die Windows-Dateien der gewihlten Installation und kopiert neue Versionen von der Installa-
tions-CD auf die Festplatte. Anschliefend miissen Sie die Folgeschritte zur Installation (Auswahl
der Einstellungen, Eingabe des Lizenzschliissels etc.) durchfiihren. Das Installationsprogramm
ruft die bendtigten Daten iiber eigene Dialoge ab.

Falls die Aktualisierung von Windows XP das Problem nicht behebt, miissen Sie die obigen
Schritte erneut durchfiihren, aber anstatt der Aktualisierung eine Neuinstallation wihlen. Dann
iiberschreibt das Installationsprogramm auch die Registrierungs- und Konfigurationsdateien.

Windows XP Home Edition Setup

Willkommen

In diesem Teil des Setupprogramms wird die Installation von
Microsoft(R>» XP auf diesem Computer vorhereitet.

= Driicken Sie die EINGABETASTE. um Yindows XP
Jjetzt zu installieren.
Driicken Sie die R-TASTE. um eine Installation von
Windows XP mithilfe der Wiederherstellungskonsole
Zu reparieren.

Driicken Sie die F3-TASTE. um die Installation abzubhrechen.
ohne Windows RP zu installieren.

Windows XP Home Edition Setup
Falls eine der folgenden Windows HP-Installationen beschidigt ist.
kann Setup versuchen. sie zu reparieren.

Verwenden Sie die MACH-OBEN- oder die NACH-UNTEN-TASTE. um eine
Installation =zu wdhlen.

Driicken 8ie die R-TASTE. um die gewdhlte Windows HP-
Installation zu reparieren.

Driicken Sie die ESC-TASTE., um eine neue UVersion von Windows XP
zu installieren. ohne die alte =zu reparieren.

SSHINDOUWS “"Windows XP Home"

F3=Installation abbrechen R=Reparieren ESC=Nicht reparieren

Abbildung 3.3: Reparaturdialog in Windows XP nach dem Start von der CD

Hinweis

Beachten Sie, dass nach der Aktualisierung bzw. Installation eventuell eine neue Windows
XP-Produktaktivierung erforderlich wird. Zudem miissen Sie alle zwischenzeitlich installier-
ten Updates und Service Packs erneut installieren.
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(Medion-)Rechner in Auslieferungszustand zuriicksetzen

Bei vielen von der Firma Medion (und anderen Herstellern) iiber Discounter vertriebenen Rech-
nern ist eine komplette Sicherungskopie von Windows XP bzw. Windows Vista samt den vom
Hersteller installierten Softwareprodukten auf einem Sicherungslaufwerk (meist im Unterordner
Recover) hinterlegt. Solange die Dateien dieser Sicherung nicht geloscht wurden, Lisst sich der
Rechner in den Auslieferungszustand zuriicksetzen. Sie benétigen den Recovery-Datentriger,
um das System zu booten und das Zuriicksetzen anzustoffen. Details finden Sie in den Herstel-
lerunterlagen zum Rechner.

Achtung

Beim Zuriicksetzen des Systems in den Ausgangszustand geht der komplette Inhalt des Sys-
temlaufwerks (C:) verloren. Falls dort noch wichtige Dateien vorhanden sind, miissen Sie
diese vorher sichern. Beachten Sie auch, dass alle zwischenzeitlich installierten Programme,
Updates und vorgenommenen Anderungen an der Systemkonfigurierung beim Zuriick-
setzen auf den Auslieferungszustand verloren gehen.

3.2 Wenn Windows-Funktionen streiken

Gelegentlich kommt es vor, dass Windows-Funktionen nicht mehr ausfiihrbar sind. Der fol-
gende Abschnitt behandelt einige dieser Fragen.

Probleme mit der Systemwiederherstellung

Die Systemwiederherstellung ist eine hilfreiche Funktion, um das System auf einen definierten
Wiederherstellungspunkt zuriickzusetzen (siche Kapitel 1). In der Praxis gibt es aber immer wie-
der Fille, wo die Systemwiederherstellung versagt und ein Zuriicksetzen nicht mehr méglich ist:

Fehlen Wiederherstellungspunkte auf einem Datentriger? Rufen Sie die Systemwiederher-
stellung auf (siche Kapitel 1) und priifen Sie, ob der Datentriger in die Systemwiederherstel-
lung einbezogen ist (das Kontrollkistchen des Laufwerks muss markiert sein).

Verliert Windows Vista im Dual-Boot-Betrieb mit Windows XP die Wiederherstellungs-
punkte? Unter hup:/fsupport.microsoft.com/kb/926185 hat Microsoft eine Anleitung versf-
fentlicht, wie sich dieses Verhalten umgehen ldsst. Loscht Windows Vista sehr schnell iltere
Wiederherstellungspunkte auf der Festplatte? Die Ursache kénnen Drittprogramme wie
Defragmenter oder Virenscanner sein, die unter Windows Vista das Anlegen von Schatten-

kopien erzwingen (siche htep://gborn. blogger.de/stories/790875).

Erhalten Sie beim Aufrufen der Systemwiederherstellung unter Windows XP eine Meldung
»Systemwiederherstellung kann erst nach dem Neustart des Computers ausgefiihrt werden«
Behebrt ein Systemstart das Problem nicht? Dieses Verhalten kann unter Windows XP auf-
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besteht darin, sich unter einem Administratorenkonto anzumelden und die betreffende
Datei umzubenennen (z. B. Wininit.bak). Wenn Sie das System mit Windows XP neu star-
ten, sollte die Systemwiederherstellung funktionieren. Gegebenenfalls liegen aber auch
andere Probleme vor (z. B. nicht geniigend freier Speicherplatz auf dem Laufwerk, System-
wiederherstellung deaktiviert etc.).

Treffen die obigen Punkte nicht zu und funktioniert die Systemwiederherstellung nicht bzw. legt
keine Wiederherstellungspunkte an? Priifen Sie in diesem Fall, ob geniigend freier Speicher auf
der Festplatte vorhanden ist (siche Kapitel 1). Andernfalls deaktiviert Windows Vista die betref-
fende Funktion.

Tipp

Um in Windows Vista die durch Schattenkopien belegte Kapazitit auf einem Laufwerk zu
begrenzen, kénnen Sie per Startmenti (Zweig Alle Programme/Zubehir/Eingabeaufforderung)
und den Kontextmeniibefehl Als Administrator dffnen das Fenster der Eingabeaufforderung
im Administratorenmodus 6ffnen. Dann lisst sich der Befehl vssadmin Resize ShadowStorage
[For=C: /On=C: /MaxSize=2GB eingeben. Der obige Befehl begrenzt z. B. den Platz fiir
Schattenkopien auf Laufwerk C: auf 2 Gbyte.

Das Herunterfahren von Windows klappt nicht mehr

Lisst sich Windows nicht mehr herunterfahren oder dauert dieser Vorgang unendlich lange?
Erscheinen beim Herunterfahren Hinweise, dass die Anwendung XY nicht mehr reagiert und in
xx Sekunden zwangsweise beendet wird? Dies kann eine Reihe verschiedener Ursachen haben.
Oft sind es aber nicht mehr reagierende Treiber, die das Herunterfahren blockieren. Melden Sie
sich ggf. unter einem Administratorenkonto an und kontrollieren Sie die folgenden Punkte:

Ist AntiVir auf dem System installiert? Dann sollten Sie das komplette Programm deinstallie-
ren und die neueste Fassung dieses Virenscanners installieren. In der Vergangenheit kam es
vor, dass bei der Aktualisierung von AntiVir Dateien verschiedener Versionen gemischt wur-
den, was zu Problemen beim Herunterfahren fiihrte. Bei Windows Vista verursachten die
ersten Versionen von AntiVir der Firma Avira ebenfalls einige Fehler. Sie sollten daher
zumindest die aktuellste Version des Avira AntiVir-Virenscanners verwenden.

Stellen Sie sicher, dass der Rechner frei von Viren, Trojanern, Wiirmern oder anderen Schid-
lingen ist. Einige dieser Schidlinge blockieren das Herunterfahren von Windows.

Falls Sie ein Brennprogramm benutzen, stellen Sie sicher, dass die neueste Fassung und die
neuesten Treiber auf dem Rechner installiert sind. Gerade mit UDF-Treibern zum Zugriff
auf DVDs oder auf CD-RW-Medien gab es in der Vergangenheit unter Windows XP einige
Probleme.
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Falls Sie gerade eine neue Hardware oder ein neues Programm installiert haben und danach das
Herunterfahren nicht mehr klappt, kénnen Sie dieses versuchsweise deinstallieren. Manchmal
sind es fehlerhafte Treiber, die das Herunterfahren blockieren. Bei USB-Geriten kénnen Sie

diese abkoppeln und dann testen, ob das Herunterfahren wieder klappt.

Hinweis

Bei Windows Vista kann das Herunterfahren, speziell nach Updates oder Softwareinstalla-
tionen, mitunter sehr lange dauern. Der Grund liegt im Dienststeuerungs-Manager, der bis
zu drei Minuten auf das Beenden aller Dienste wartet, bis er das Herunterfahren fortsetzt.
Gelegentlich hilft es auch, das System auf einen fritheren Wiederherstellungspunkt zuriick-
zusetzen, damit das Herunterfahren klappt. Sie miissen dann aber die zwischenzeitlich
installierten Updates und Anwendungen erneut installieren. Gegebenenfalls finden Sie
dabei heraus, welche Anwendung oder welche Hardware das Herunterfahren blockiert.

Datei

<=4 Gerate-Manager

Aktion  Ansicht 7

= [ E|HEE E
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e DVD/CD-ROM-Laufwerke
4% Eingabegerate (Human Interface [
- B Grafikkarte

g IDE ATA/ATAPI-Controller

- Laufwerke
- }3 Mause und andere Zeigegerite
Bl Monitore

¥ Netzwerkadapter

-2} Prozessoren

45 Speichercontroller
il Systemgerate
&= Tastaturen

D Tragbare Gerite

USBE-Controller

- | USB-Massenspeichergerat
B
USB-Root-Hub
USB-Root-Hub
USB-Root-Hub
USB-Root-Hub

VIA Rev 5 oder hoher USE univ
VIA Rev 5 oder hoher USE univ
VIA Rev 5 oder hoher USE univ
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E=B|Ecl 5
Eigenschaften ven USB-Root-Hub @
| Algemein I gung | Erweitert
| Treiber I Details | Energieverwattung
USB-Root-Hub

Abbildung 3.4: Abschalten des Energiesparmodus fiir den USB-Root-Hub

Unter hetp://support.microsoft.com/default. aspx?scid=kb;de; 315664 gibt es von Microsoft fiir Win-
dows XP noch den Hinweis, dass die Energiesparfunktionen mancher USB-Geriite ein sauberes
Herunterfahren blockieren. Das Problem tritt auf, wenn zwei USB-Geriite die gleiche ID bele-
gen. Dann hingt sich der Rechner beim Herunterfahren auf. In diesem Fall kénnen Sie testweise

die Energieverwaltung fiir die USB-Root-Hubs abschalten:
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1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Startmeniisymbol Arbeitsplatz (Windows XP)
bzw. Computer (Windows Vista) und wihlen Sie im Kontextmenii den Befehl Eigenschafien.

2. In Windows Vista klicken Sie auf der Seite Systern in der Aufgabenleiste auf den Befehl
Gerdte-Manager und bestitigen die Sicherheitsabfrage der Benutzerkontensteuerung. In
Windows XP ist im angezeigten Eigenschaftenfenster auf der Registerkarte Hardware die
Schaltfliche Geriite-Manager anzuklicken.

3. Erweitern Sie im Fenster des Gerite-Managers den Zweig des Gerits USB-Controller, kli-
cken Sie mit der rechten Maustaste auf den Eintrag USB-Roor-Hub (Abbildung 3.4, Hinter-
grund) und wihlen Sie den Kontextmeniibefehl Eigenschaften.

4. Deaktivieren Sie auf der Registerkarte Energieverwaltung (Abbildung 3.4, Vordergrund) des
Eigenschaftenfensters das Kontrollkistchen Computer kann Gerit ausschalten, um Energie zu
sparen.

Anschliefflend kénnen Sie das Eigenschaftenfenster iiber die OK-Schaltfliche verlassen und das
Fenster des Gerite-Managers schlielen. Je nach Hardwarekonfiguration miissen Sie diese
Schritte fiir verschiedene USB-Root-Hubs durchfiihren.

Hilfe bei der Fehlerdiagnose

Falls es Probleme mit dem Herunterfahren gibt und Sie mit den obigen Hinweisen nicht weiter-
kommen, kénnen Sie die Startprotokollierung aktivieren. In beiden Windows-Versionen kén-
nen Sie die Funktionstaste beim Systemstart driicken und dann den betreffenden Befehl im
erweiterten Startmenii wihlen (siche Kapitel 1). In Windows Vista lisst sich die Startprotokol-
lierung auch iiber das Programm Systemkonfiguration auf der Registerkarte Start ein-/ausschal-
ten. Bei aktivierter Startprotokollierung findet sich in der im Windows-Verzeichnis abgelegten
Protokolldatei ntbtlog.txt fiir jeden geladenen Treiber ein Eintrag (hilft ggf. den Fachleuten im
Support bei der Fehlerdiagnose). Zudem ist es sinnvoll, bei Problemen mit dem (Hoch- und)
Herunterfahren die Ausfithrung der Windows-Dienste und der Systemstartelemente (Autorun-
Eintrige) zur Fehlerdiagnose zu unterbinden.

1. Starten Sie das Systemkonfigurierungsprogramm, indem Sie das Dialogfeld Ausfiihren per
Startmenii aufrufen und msconfig.exe eingeben. In Windows Vista kénnen Sie den Befehl
auch in das Schnellsuchfeld eintippen.

2. Auf der Registerkarte Allgemein (Abbildung 3.5) ist die Option Benutzerdefinierter System-
start zu markieren.

3. Danach konnen Sie die Optionen zum Ausfithren von Win.ini, System.ini (in Windows XP)
sowie zum Laden der Dienste und Systemstartelemente durch Léschen der Markierung der
zugehorigen Kontrollkistchen beim Start ausnehmen.

Anschlieffend konnen Sie das System neu starten und testen, ob die Probleme behoben sind.
Lisst sich das System nun sauber herunterfahren, kénnen im Systemkonfigurierungsprogramm
einzelne Elemente beim Systemstart hinzugefiigt werden. Uber die Registerkarten des Pro-
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gramms ldsst sich, abhingig von der Windows-Version, detaillierter angeben, welche Treiber,
Dienste und Optionen beim Systemstart zu beriicksichtigen sind (siche auch am Kapitelende
den Abschnitt »Beim Start werden mysteridse Programme geladen«). Auf diese Weise lisst sich
eventuell die kritische Komponente lokalisieren und die Ursache ggf. durch Aktualisieren des

Treibers beheben.

&1 Systemkonfiguration (=]

Allgemein ‘Smrt IDlenste I y 3 I Tools |

Systemstartauswahl
_) Normaler Systemstart
Alle Gerte und Dienste laden

_ Diagnosesystemstart
Mur grundlegende Gerate und Dienste laden

Systemdienste laden
Systemstartelemente laden

Abbildung 3.5: Optionen des Systemstartprogramms

Das Herunterfahren beschleunigen

Braucht der Rechner ewig lange, bis er sich nach Anwahl der Schaltfliche Herunterfahren aus-
schaltet? Auch dies kann verschiedene Ursachen haben. Sie kénnen ggf. die Wartezeit zum Be-
enden laufender Prozesse heruntersetzen. Suchen Sie im Registrierungs-Editor den Schliissel

HKEY LOCAL _MACHINE\SYSTEM\ ControlSet001\Control.

Setzen Sie den Wert Wait1oKillService Timeout auf den gewiinschten Verzdgerungswert (z. B.
5000, steht fiir 5.000 Millisekunden bzw. 5 Sekunden).

Erscheint regelmiflig ein Dialogfeld, dass eine Anwendung oder der Explorer nicht mehr rea-
giert und zwangsweise beendet wird? Auch hier bekommen Sie 20 Sekunden Zeit, die Anwen-
dung manuell iiber ein Dialogfeld zu beenden. Erst danach wirft Windows die Anwendung
automatisch aus dem Arbeitsspeicher. Falls es sich um eine Anwendung von Drittanbietern han-
delt, sollten Sie das Programm vor dem Herunterfahren manuell beenden.

Alternativ kénnen Sie den Registrierungs-Editor starten. Suchen Sie den Schliissel HKEY_
CURRENT_USER\Control Panel\Desktop und setzen (bzw. erginzen) Sie im rechten Fenster den
DWORD-Wert AutoEndTasks auf 1. Damit unterbleibt die Nachfrage, ob eine hingende An-
wendung beim Herunterfahren beendet werden soll. Windows wirft die Anwendung direke aus

dem Speicher. Ein Wert 0 fiir AutoEnd Tasks stellt den alten Zustand wieder her (Abbildung 3.6).
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Tvp Werk
REG_3Z 0

[abfh REG_SZ 5000

[ab]waitTakilappTimeout  REG_SZ 20000

Abbildung 3.6: Registrierungseintrdge zum Beenden von Tasks

Weiterhin kénnen Sie die Zeit, bis eine hingende Anwendung von Windows zwangsweise
»abgeschossen« wird, reduzieren. Hierzu setzen Sie in obigem Schliissel den Zeichenfolgenwert
HungApp Timeout auf 5000. Dieser Wert gibt die Wartezeit in Millisekunden an, die Windows
wartet, bis bei nicht reagierenden Anwendungen die Meldung zum Abbruch kommt. Zusitzlich
lsst sich der Zeichenfolgenwert Wait 1oKillApp Timeout im gleichen Schliissel reduzieren, um die
Wartezeit, bis Anwendungen beendet werden, zu reduzieren.

Fiir Windows Vista steht ein Knowledge-Base-Artikel und ein Patch unter der Internetadresse
hitp:/lsupport. microsoft.com/kb/943412 bereit, um das Herunterfahren in bestimmten Situatio-
nen zu beschleunigen.

Arbeitet das Laufwerk beim Herunterfahren fiir lingere Zeit? Ursache kann ein »Optimierungs-
tipp« fiir Windows sein, der durch das Internet geistert. Im Registrierungszweig HKEY_
LOCAL_MACHINE\SYSTEM\ CurrentControlSet\Control\Session Manager\Memory Management
wird iiber den DWORD-Wert ClearPageFileAtShutdown gesteuert, ob Windows beim Herun-
terfahren den Inhalt der Auslagerungsdatei 16schen soll. Dies erhéht zwar die Sicherheit, kostet
aber zusitzlich Zeit. Ist der Wert vorhanden und auf 1 gesetzt, sollten Sie diesen auf 0 zuriickset-
zen. Nach dem Neustart des Rechners unterbleibt zukiinftig das Leeren der Auslagerungsdatei.

Das Herunterfahren endet mit einem Blue Screen

Wenn Sie das System herunterfahren, schaltet sich der Rechner nicht aus, sondern auf dem Bild-
schirm erscheint ein so genannter Blue Screen? Dann tritt beim Deaktivieren eines Dienstes,
beim Beenden einer Anwendung oder beim Entladen eines Treibers ein kritischer Anwendungs-
fehler auf. Das System wird angehalten, um Schiden zu vermeiden. Der Blue Screen zeigt in der
Regel Informationen iiber die Datei an, die zum Absturz gefiihrt hat. Ursache sind veraltete oder
nicht zur Windows-Version kompatible Treiber. Sie miissen versuchen, diese Datei oder den
Treiber, die bzw. der den Blue Screen verursacht, zu identifizieren. Dann gilt es eine aktuelle und
fehlerbereinigte Fassung des Treibers oder des Programms zu installieren.

Tipp

Sehen Sie ggf. auf den Webseiten der Geritehersteller nach, ob entsprechende Treiber ver-
fiigbar sind. Weiterhin kénnen Sie eine Suchmaschine nutzen, um eventuell Details iiber die
Fehlercodes oder die Treiber herauszufinden.
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Der Rechner schaltet sich nicht automatisch aus

Schaltet sich der Rechner nach dem Herunterfahren nicht automatisch ab? Dann hingt Win-
dows entweder oder die betreffenden Funktionen des Advanced Power Managements sind abge-
schaltet.

Eigenschaften von Energieoptionen Ejg|

Energieschemas | Enweitert | Ruhezustand | APM | LSy

o/ Dier Computer unterstiitzt Advanced Power Management [AFh)
\ .:D‘ Mit APM konnen Sie den Energieverbrauch des Systems
vermngern. Wenn der Computer batteriebetrieben ist, wird der

Batteriestatuz angezeigh

‘wieitere Informationen Liber APM finden Sie in den
‘Windows-Anmerkungen zur Version auf der Windows-CD.

Advanced Power Management

Abbildung 3.7: Registerkarte APM (Windows XP)

Haben Sie Windows XP auf einem élteren Rechner installiert und schaltet sich der Computer
nach dem Herunterfahren des Betriebssystems nicht automatisch ab? Dann sollten Sie die APM-

Einstellungen des Betriebssystems tiberpriifen:

1.

Offnen Sie die Systemsteuerung (z. B. iiber das Startmenii von Windows XP), wihlen Sie die
Kategorie Leistung und Wartung und klicken Sie auf den Befehl Energicoptionen. Bei einge-
schalteter klassischer Ansicht wihlen Sie das Symbol Energicoptionen der Systemsteuerung,.

Ist die Registerkarte APM vorhanden, wird die Energieverwaltung durch das BIOS unter-
stiitzt. Markieren Sie das Kontrollkidstchen Unterstiitzung fiir Advanced Power Management
aktivieren (Abbildung 3.7).

Nach dem Schlieffen der Registerkarte iiber die OK-Schaltfliche kénnen Sie Windows testweise
herunterfahren. Der Computer sollte nach dem Beenden des Betriebssystems automatisch abge-

schaltet werden.

Hinweis
Fehlt die Registerkarte APM, kénnen Sie im BIOS nachsehen, ob die APM-Unterstiitzung
(bzw. fiir ACPI, steht fiir Advanced Configuration and Powermanagement Interface) ggf.

abgeschaltet ist, und diese aktivieren. Priifen Sie nach dem nichsten Systemstart im Gerite-
Manager, ob im Zweig Computer der Eintrag ACPI-PC vorhanden ist und ohne Fehler ange-
zeigt wird. Nur dann iibernimmt Windows XP die Energieverwaltung. Fiihren diese
Schritte nicht weiter, starten Sie den Registrierungs-Editor und suchen den Schliissel
HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Microsoff\ WindowsN T\ Current Version\ Winlogon.
Tragen Sie in den Schliissel den Zeichenkettenwert PowerdownAfterShutdown=1 ein. Dann
sollte der Rechner nach dem Herunterfahren abgeschaltet werden.
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Bei Windows Vista gibt es die Registerkarte APM nicht mehr. Falls es auf ilteren Rechnern
bei einem frisch installierten Betriebssystem nicht mit dem Herunterfahren klappen will,
tiberpriifen Sie, ob das BIOS auf dem aktuellen Versionsstand ist.

Helfen die obigen Ansitze bei Windows XP bzw. Windows Vista nicht weiter? Klappt das Aus-
schalten manchmal nicht oder funktionierte es frither einwandfrei? In diesem Fall erreicht Win-
dows beim Herunterfahren vermutlich gar nicht den Punkt, an dem das Netzteil abgeschaltet
werden soll. Priifen Sie dann, ob Windows durch Treiber oder Programme beim Herunterfahren
blockiert wird (siche in diesem Kapitel den Abschnitt »Das Herunterfahren von Windows klappt
nicht mehr«). Erscheint ein Blue Screen beim Herunterfahren, miissen Sie erst die Fehlerursache
(z. B. einen fehlerhaften Treiber) beseitigen.

Bei Windows Vista gibt es die Erfahrung, dass das Herunterfahren nach Updates bei ilteren
Rechnern gelegentlich blockiert wird. Dann hilft das Ausschalten iiber den Netzschalter und ein
erneuter Systemstart. Achten Sie bei Windows Vista darauf, dass die neuesten Updates installiert
sind. Einige dieser Updates zur Erthshung der Zuverlissigkeit kénnen das Problem entschirfen.

Die Funktionalitiat des Einschalters stimmt nicht mehr

Bei vielen Rechnern lisst sich Windows durch Driicken des Netzschalters automatisch herunter-
fahren. Steht diese Funktion bei Ihnen plétzlich nicht mehr zur Verfiigung? Dies ist unter
Umstinden ein Einstellungsproblem.

Einstellungen in Windows XP anpassen

Sie kénnen in Windows XP festlegen, was beim Driicken des Einschalters passiert und ob bei der
Reaktivierung aus dem Ruhezustand ein Kennwort angefordert wird.

1. Offnen Sie die Systemsteuerung, wihlen Sie die Kategorie Leistung und Wartung und klicken
Sie auf den Befehl Energieoptionen. Bei eingeschalteter klassischer Ansicht wihlen Sie das
Symbol Energieoptionen der Systemsteuerung.

2. Ist die Registerkarte Erweitert vorhanden, wechseln Sie zu dieser Registerkarte. Anschlieffend
stellen Sie iiber die Listenfelder Beim Driicken des Netzschalters am Computer und ggf. Beim
Driicken des Schalters fiir den Rubezustand am Computer die gewlinschte Aktion ein (Abbil-
dung 3.8).

Die Anderung wird iibernommen, sobald Sie die Registerkarte iiber die OK-Schaltfliche schlie-
Ben. Anschliefend sollten Sie testen, ob die neue Einstellung auch funktioniert.
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Eigenschaften von Energieoptionen

Energieschemas | Enweitert | Buhezustand || USY

"'_'};:' wahlen Sie die Energiespaioptionen aus, die Sie verwenden
Y maochten.

Metzzchalervorgange

Beim Driicken des Metzschalters am Computer:

Computer herunterfahren v

Beim Driicken des Schalers fur den Buhezustand am Computer:

Computer herunterfahren

[ 0K ] [ Abbrechen ] [UI_Jemehmen]

Abbildung 3.8: Registerkarte Erweitert der Energieoptionen (Windows XP)

Einstellungen in Windows Vista anpassen

Windows Vista erméglicht Ihnen, die Funktion des Netzschalters, des Notebook-Deckels oder
des Netzschalters im Startmenii zu beeinflussen.

1. Offnen Sie die Systemsteuerung, wihlen Sie die Kategorie Leistung und Wartung und klicken
Sie auf den Befehl Energieoptionen. Bei eingeschalteter klassischer Ansicht wihlen Sie das
Symbol Energieoptionen der Systemsteuerung,.

2. Klicken Sie in der Seite Energieoptionen auf den Hyperlink Energiesparplaneinstellungen
dndern und wihlen Sie auf der Folgeseite den Hyperlink Erweiterte Energiecinstellungen
dndern.

3. Aufder Registerkarte Erweiterte Einstellungen wihlen Sie den Zweig Netzschalter und Laptop-
deckel und passen die Optionen in den Unterzweigen an (Abbildung 3.9).

Im Zweig Netzschalteraktion kénnen Sie auf den Hyperlink klicken und dann iiber das ange-
zeigte Listenfeld eine Aktion fiir den Netzschalter festlegen. Ahnliches gilt fiir den Zweig Ener-
giespartastenaktion, der eine eventuell am Rechner vorhandene Energiespartaste konfiguriert.
Der Zweig Netzschalter im Startmenii erméglicht Thnen, die Funktion der im Windows Vista-
Startmenii gezeigten Taste zum Aufruf des Ruhezustands in eine Ausschalttaste umzustellen. Die
Anderungen werden iibernommen, sobald Sie die Registerkarte iiber die OK-Schaltfliche schlie-
len.
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E Energiecptionen 7|
Erweiterte Einstellungen

\[ i Wihlen Sie den anzupassenden Energiesparplan aus, und

wihlen Sie dann die gewdnschten
Energiespareinstellungen aus.

@ Zurzeit nicht verfiigbare Finstellungen sndern

[Hochstleistung [Aktiv] -

USB-Einstellungen -
= Metzschalter und Laptopdeckel

= Metzschalteraktion

Energiespartaste Nichts unternehmen

Netzschalter im Energie sparen
Ruhezustand

PCI Express Herunterfahren

Prozessorenergieverwaltung —
Suche und Indizierung
Rild=chirm

m

1 EBEB

[ Standardeinstellungen wiederherstellen

Abbildung 3.9: Registerkarte Erweitert der Energieoptionen

Der Ruhezustand macht Probleme

Steht bei Windows XP der Ruhezustand im Dialogfeld Computer ausschalten nicht zur Verfi-
gung? Oder gibt es Probleme mit der Reaktivierung aus dem Ruhezustand? Oder lisst sich der
Ruhezustand in Windows Vista nicht mehr aufrufen? Damit der Ruhezustand iiberhaupt funk-
tioniert, miissen Hardware, BIOS und die Treiber dies unterstiitzen. Gerade bei ilteren Compu-
tern gibt es hiufig Probleme. In Windows XP kénnen Sie die Option Rubezustand deaktivieren
bzw. auch wieder aktivieren:

1. Offnen Sie die Systemsteuerung, wihlen Sie die Kategorie Leistung und Wartung und klicken
Sie dann auf den Befehl Energicoptionen. Bei eingeschalteter klassischer Ansicht wihlen Sie
das Symbol Energieoptionen der Systemsteuerung.

2. Holen Sie die Registerkarte Rubezustand in den Vordergrund und kontrollieren Sie das Kon-
trollkistchen Rubezustand aktivieren (Abbildung 3.10).

Ist das Kontrollkistchen nicht markiert, lidsst sich der Ruhezustand nicht aktivieren — die betref-
fende Option fehlt im Dialogfeld Computer ausschalten. Gibt es Probleme mit dem Ruhezu-
stand, l6schen Sie die Markierung des Kontrollkistchens, um die Funktion zu deaktivieren.
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Eigenschaften von Energieoptionen EJE|
Energieschemas | Enweitert | Fuhezustand | gy

Wenn der Computer in den Fuhezustand wechselt, wird der
Inhalt des Arbeitsspeichers gespeichert und der Computer wird
heruntergefahren. ‘Wenn er wieder gestartet wird, kehrt er zum
vorherigen Zustand zuriick.

Fuhezustand

Abbildung 3.10: Registerkarte Ruhezustand

Ist bei Windows Vista der Modus »Energie sparen« nicht mehr aufrufbar, kann dies mit der letz-
ten Datentrigerbereinigung zusammenhingen. Wurde das Kontrollkiistcchen Ruhezustandsdarei-
bereinigung bei der Datentrigerbereinigung markiert, l6scht Windows die Datei Hiberfile.sys.
Fehlt diese Datei, kann Windows Vista den Ruhezustand nicht mehr verwenden. Zur Abhilfe
offnen Sie die Eingabeaufforderung im administrativen Modus, indem Sie den Startmeniieintrag
Alle Programme/Zubehir/Eingabeaufforderung mit der rechten Maustaste anklicken und den
Kontextmeniibefehl Als Administrator ausfiibren wihlen. Im Fenster der Eingabeaufforderung
geben Sie den Befehl Powercfy /hibernate on ein und driicken die («—]-Taste. Dies restauriert die
fehlende Datei Hiberfile.sys und der Ruhezustand lisst sich wieder aufrufen.

Wacht der Rechner unter Windows Vista direkt nach dem Wechsel in den Ruhezustand wieder
auf? In diesem Fall kénnen inkompatible Treiber oder fehlerhaft eingestellte Energiesparoptio-
nen die Ursache sein. Priifen Sie, ob aktualisierte Treiber (z. B. fiir WLAN- und Netzwerkkar-
ten) das Problem beheben und schauen Sie ggf. im Gerite-Manager in den Geriteeigenschaften
nach, wie die Einstellungen auf der Registerkarte Energieverwaltung fiir Gerite wie Netzwerk-
adapter etc. eingestellt sind. Ist dort die Option Das Geriit kann den Computer aus dem Rube-
zustand aktivieren in den Eigenschaften des Gerits gesetzt, sollten Sie die Markierung des Kon-
trollkistchens versuchsweise 16schen.

Probleme mit der Fehlerberichterstattung

Bei Programmabstiirzen wird die Fehlerberichterstattung aktiv und versucht, Informationen
iiber die Absturzursache an Microsoft zu melden. Dies kann nerven oder sogar zu Problemen
fithren.

Nervige Fehlerberichterstattung in Windows XP abschalten

Stiirzt bei Thnen ein Programm unter Windows XP hiufiger ab? Wenn der Hersteller keine
Aktualisierung anbietet, die dieses Problem behebrt, ist es ganz schon nervig, dass Windows XP
bei jedem Absturz Daten sammelt und diese per Internet an Microsoft melden will. Sie kénnen
die Fehlerberichterstattung aber abschalten:

1. Melden Sie sich unter einem Administratorenkonto an und 6ffnen Sie die Systemsteuerung.

2. Wihlen Sie das Symbol System per Doppelklick an und wechseln Sie zur Registerkarte Erwei-
tert.
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3. Klicken Sie auf der Registerkarte Erweitert auf die Schaltfliche Feblerberichterstattung.

4. Windows offnet dann das Dialogfeld Fehlerberichterstattung (Abbildung 3.11), in dem Sie
die gewiinschten Optionen festlegen kdnnen. Anschlielend sind das Dialogfeld und die
Registerkarte {iber die OK-Schaltfliche zu schliefSen.

Um die Fehlerberichterstattung komplett abzustellen, markieren Sie das Optionsfeld Fehler-
berichterstattung deaktivieren und loschen die Markierung des Kontrollkistchens Aber bei kriti-
schen Feblern benachrichtigen. Alternativ konnen Sie das Optionsfeld Fehlerberichterstattung akri-
vieren fiir und das Kontrollkistchen Windows-Betriebssystem markieren. Ist das Kontrollkistchen
Programme markiert, klicken Sie auf die Schaltfliche Programme auswihlen. Dann kénnen Sie in
einem zusitzlichen Dialogfeld Programme bestimmen, die bei der Fehlerberichterstattung
berticksichtigt werden sollen.

Fehlerberichterstattung @@

- "II Sie konnen Softwarefehler an Microsoft
1, melden, um zur Verbesserung zukiinftiger

Produkte beizutragen.

[+] &ber bei kritischen Feblern benachrichtigen

() Fehlerberichterstattung aktivieren fiir

Abbildung 3.11: Optionen der Fehlerberichterstattung

Windows Vista-Problemberichte und -l6sungen reparieren

In Windows Vista iibernimmt die Funktion »Problemberichte und -lésungen« die Aufgaben,
Fehlerberichte an Microsoft zu senden und dem Benutzer ggf. Losungsvorschlige zu prisentie-
ren. Diese eigentlich sinnvolle Funktion nervt aber gelegentlich, indem zu jeder Unzeit die Mel-
dung erscheint, dass eine Anwendung nicht mehr funktioniert. In diesem Fall geben Sie im
Schnellsuchfeld des Startmeniis den Befehl Wercon ein und driicken die («1)-Taste. Im Fenster
Problemberichte und -lisungen klicken Sie in der linken Spalte den Befehl Problem- und Lisungs-
verlauf lischen in der Aufgabenleiste an.

Der Windows-Start dauert endlos

Dauert es nach dem Einschalten des Rechners sehr lange, bis der Anmeldedialog von Windows
erscheint? Ist der Rechner auch nach der Anmeldung langsam und reagiert sehr zih? Hiufig sind
im Hintergrund geladene Programme die Ursache.
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Gehen Sie wie weiter vorne in diesem Kapitel im Abschnitt »Hilfe bei der Fehlerdiagnose« be-
schrieben vor und deaktivieren Sie die Autostart-Programme iiber das Systemkonfigurations-
programm (msconfig.exe). Sie finden die Eintrige auf der Registerkarte Start bzw. Systemstart.

Priifen Sie zudem, ob im Startmenii unter Alle Programme/Autostart Anwendungen geladen
werden. Lassen Sie nur solche Anwendungen beim Start laden, die wirklich gebraucht wer-
den (z. B. Virenwichter).

Stellen Sie sicher, dass keine Viren, Trojaner oder andere Schidlinge auf dem System vorhan-
den sind. Ein aktueller Virenscanner kann Aufklirung bieten, ob die Systemleistung durch
Schadprogramme reduziert wird. Manchmal ist auch die verwendete Sicherheitslosung die
Ursache fiir enorme Leistungseinbufen. Insbesondere Sicherheitssoftware, die mit einem
Rundumschutz (Firewall, Virenscanner etc.) aufwartet, fithrt in Windows Vista hiufiger zu
Problemen. In diesem Fall sollten Sie die Sicherheitslssung deinstallieren und ein Programm
wie AVAST! 4 Home (www.avast.com) testweise installieren.

Auf manchen Systemen sind dem Systemstart sowie dem Herunterfahren Klangereignisse
zugewiesen. Die Ausgabe der Klangdateien verschlingt Systemleistung und kann bei beschi-
digten Klangdateien sogar zu Systemabstiirzen fithren. Wihlen Sie in der Systemsteuerung
das Symbol Sounds und Audiogerite (Windows XP) bzw. Sound (Windows Vista). Auf der
Registerkarte Sounds konnen Sie das Listenfeld Soundschema auf den Wert »Keine Sounds«
stellen. Alternativ lassen sich die Programmereignisse (z. B. Windows beenden, Anmelden
etc.) anwihlen und das Listenfeld Sounds auf den Wert »(Kein)« stellen. Sobald Sie die Regis-
terkarte iiber die OK-Schaltfliche schlieen, wird die Anderung iibernommen.

Ist der Rechner in ein Netzwerk eingebunden, sorgt die Zuweisung der IP-Adressen ebenfalls fiir
eine weitere Verzégerung beim Systemstart. Abhilfe bringt die Vergabe fester IP-Adressen inner-
halb des Netzwerks (siehe auch Kapitel 7). Dieser Ansatz ist jedoch nur fiir Netzwerke mit drei
oder vier Rechnern gebriuchlich.

Der Rechner ackert nur noch auf der Festplatte

Stellen Sie fest, dass Windows langsamer wird und sehr hiufig auf die Festplatte zugreift? Eine
Ursache kann ein zu geringer Arbeitsspeicher sein, der das System zum Auslagern der Speicher-
seiten in die Auslagerungsdatei zwingt. Beenden Sie alle Programme und klicken Sie die Task-
leiste mit der rechten Maustaste an. Wenn Sie den Kontextmeniibefehl Zask-Manager wihlen,
kénnen Sie im Task-Manager auf der Registerkarte Leistung priifen, wie viel Arbeitsspeicher zur
Verfiigung steht und wie viel Speicher noch frei ist.

Ein anderer Grund fiir hiufige Festplattenzugriffe bei unbenutztem Rechner kann auch der
Indexdienst sein. Gerade bei Windows Vista verschlingt die Indexierung nach der Inbetrieb-
nahme einiges an Zeit. Der Indexdienst durchsucht alle Ordner der Festplatte und katalogisiert
die Dateien, um spitere Suchanfragen zu beschleunigen. Geben Sie dem Indexdienst einfach
einige Stunden Zeit, die Dateien zu indizieren. Die Festplattenzugriffe nehmen dann erfah-
rungsgemifd ab, sobald die Dateien indiziert sind.
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Hinweis

Bei Windows XP gibt es noch den Effeke, dass bei Anwahl eines Ordners auf die Festplatte
zugegriffen und die Systemleistung zu 100 Prozent beansprucht wird. Im Extremfall friert
Windows regelrecht ein. Dies ist ein bekannter Fehler, der nach Installation des Service
Packs 1 auftreten kann. Abhilfe schafft die Installation des Service Packs 2 sowie das
Abschalten der Option Meniis in Ansicht ein-/ausblenden (Arbeitsplatz mit der rechten Maus-
taste anklicken und den Kontextmeniibefehl Eigenschaften wihlen; auf der Registerkarte
Erweitert auf die Schaltfliche Einstellungen der Gruppe Systemleistung klicken; im Dialogfeld
Leistungsoptionen die Registerkarte Visuelle Effekte wihlen, das Optionsfeld Benutzerdefiniert
markieren und die Markierung der Option Meniis in Ansicht ein-lausblenden 16schen).

Probleme mit EDB-Datenbanken

Windows XP verwendet intern einige Datenbanken, die in Dateien mit der Dateinamenerweite-
rung .edb hinterlegt sind. Gelegentlich kommyt es zu einer Fragmentierung dieser Datenbanken,
die zu diversen Problemen fiihren kénnen. So kann es sein, dass Sie bei Windows XP in der
Ereignisanzeige unter System Eintrige finden, die auf Probleme mit der Datei Hedata.edb im
Verzeichnis PCHealth\Help Ctr\Database hinweisen. Wechseln Sie dann zur Eingabeaufforde-
rung und geben Sie die folgenden Befehle ein:

cd %Systemroot%\pchealth\helpctr\database
esentutl /p hcdata.edb
esentutl /d hcdata.edb

Der zweite und der dritte Befehl verwenden das Programm esentutl, welches edb-Datenbanken
reparieren (Schalter /p) und defragmentieren (Schalter /d) kann. Den Warndialog bei der Repa-
ratur konnen Sie iiber die OK-Schaltfliche bestitigen.

Gibt es die Meldung »Zugriff verweigert«, wenn ein Bluetooth-Gerit unter Windows XP mit
Service Pack 2 erkannt wird? Dies kann ein Hinweis auf eine beschidigte Sicherheitsdatenbank
secedit.sdb im Windows-Verzeichnis \security sein. Auf der Internetseite http://support.microsoft.
com/default.aspx?scid=kb;de;892891 liefert Microsoft detaillierte Hinweise, wie sich die Sicher-
heitsdatenbank mit esenzuzl reparieren lisst und was sonst noch zu beachten ist.

Gibt es unter Windows Vista Probleme mit dem Programm Windows Mail, bei dem sich Nach-
richten nicht mehr l6schen lassen. Oder wird ein beschidigter Mailspeicher gemeldet? Dann
lisst sich der Speicher mit esentutl /g WindowsMail. MSMessageStore auf Integritit testen und mit
esentutl /p WindowsMail. MSMessageStore reparieren (siche auch hep:/igborn. blogger.de/stories/
870028). Der Nachrichtenspeicher findet sich dabei im Pfad C:\Users\<Konto>\AppData\Local\
Microsoft\ Windows Mail.

Eine Ubersicht iiber die verfiigharen Optionen erhalten Sie, wenn Sie im Fenster der Eingabe-

aufforderung den Befehl esensut! eintippen und mit bestitigen.
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3.3  Allgemeine Probleme mit Programmen

Gelegentlich verursachen mit Windows mitgelieferte oder separat installierte Programme Arger.
Da gibt es iltere Anwendungen, die nicht mehr unter Windows XP bzw. Vista laufen wollen,
oder beim Zugriff auf CDs oder DVDs kommt es zu Blue Screens. Nachfolgend finden Sie

einige Hinweise, wie sich bestimmte Probleme beheben lassen.

Medienwiedergabe hingt Windows oder den Player auf

Hingen sich Windows oder der Media Player bei der Wiedergabe von Mediendateien (Audio-
oder Videodateien) auf? Dies kann durchaus verschiedene Ursachen haben:

Tritt dieser Effekt bei allen Mediendateien auf, deutet dies auf einen fehlerhaften Soundtrei-
ber hin. Sie sollten dann den betreffenden Treiber aktualisieren.

Trite der Absturz nur bei bestimmten Mediendateien auf? In diesem Fall kann eine beschi-
digte Audio- oder Videodatei die Ursache sein. Sie sollten dann die betreffende Datei 16schen
oder einen Reparaturversuch mit einem Konvertierprogramm starten.

Manchmal fithren auch die zur Wiedergabe im Windows Media Player benétigten DirectShow-
Filter (volkstiimlich als Codecs bezeichnet, d. h. Softwarebausteine zum Encodieren der Daten)
zu Programmabstiirzen. Es handelt sich dabei um DirectShow-Filter, die durch die Installation
so genannter Codec-Packs auf das System gelangen. Abhilfe schafft meist die vollstindige De-
installation solcher Codec-Packs.

Tipp

Auch Wiedergabeprobleme im Windows Movie Maker sind auf fehlerhafte DirectShow-Fil-
ter zuriickzufithren. Stiirze der Windows-Explorer ab, wenn Sie die Miniaturanzeige fiir
Videoordner einschalten? Dann kann ein installierter DivX- bzw. XviD-Codec-Pack die
Ursache sein.

Spiele und Programme laufen nicht mehr

Besitzen Sie iltere Spiele oder Anwendungsprogramme, die Sie unter Windows XP oder unter
Windows Vista einsetzen mochten? Leider haben sich einige Dinge in Windows XP und noch
mehr bei Windows Vista geiindert, die zwar die Stabilitit erhéhen, aber auch dazu fiihren, dass
dltere Software nicht mehr liuft. Die einfachste Variante besteht in diesem Fall darin, auf die
Software zu verzichten oder auf aktuelle Versionen zu wechseln. Sofern dies aus verschiedenen
Griinden nicht geht, bieten Windows XP und Windows Vista noch einige Funktionen, um sich
zu ilteren Programmen kompatibler zu verhalten.
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Achtung

Alle Systemtools (Virenscanner, Optimierungsprogramme, Disk-Urtilities etc.), die fiir iltere
Windows-Versionen entwickelt wurden, diirften Sie unter Windows XP bzw. Windows
Vista nicht mehr verwenden. In diesem Fall hilft nur der Umstieg auf eine an die jeweilige
Windows-Version angepasste Fassung. Bei Windows Vista kann das Problem auftreten, dass
Spiele das benétigte DirectX 9.0c nicht vorfinden. Sie kénnen dann im Download-Bereich
von www.microsoft.com das fehlende Paket herunterladen und installieren.

Machten oder miissen Sie ein ilteres Spiel oder eine Anwendung weiter unter Windows XP bzw.
unter Windows Vista betreiben, kénnen Sie versuchsweise den Kompatibilititsmodus vorgeben:

1. Klicken Sie auf das Symbol der .exe-Datei der betreffenden Anwendung und wihlen Sie im
Kontextmenii den Eintrag Eigenschaften.

2. DPassen Sie auf der Registerkarte Kompatibiliziit (Abbildung 3.12) die Kompatibilititsoptio-
nen fiir die Betriebssystemversion sowie die Optionen fiir Bildschirmauflssung, Farbtiefe,
visuelle Optionen etc. an.

Eigenschaften von Adobe Photoshop Elements 4.0 E]E #h Eigenschaften von Psp [zl

Aligemein | Werkniipfung | Kampatibiitat | Sichehet | Detsls | Vorgingewvermsionen |
| Algemein | Verknipfung | Kompatibilitat
Fallz dieses Programm Probleme werursacht, wahlen Sie den
zutreffenden Kompatibilitatsmodus, der mit der friheren Windows- Falls dieses Programm Probleme verursacht, wahlen Sie den
Wersion iibereinstimmt, unter der das Programm korrekt Kompatibilitstsmodus, der mit der friiheren Windows- Version
funktiorierte Ubereinstimmt, urter der das Programm richtig funktionierte.
F.ompatibilitatermadus

Kompatibilitatsmodus

1agiamn im

Windows 95 A4 Windows XP (Servics Pack 2) -
Anzeigeeinstellungen Einstelungen

[C] Mit 256 Farben ausfiihren [ Mit 256 Farben ausfiihren

[ In Bildschirmafidsung 640 % 480 ausfiihren [ In Bildschimauflasung 640 x 480 ausfiihren

[visuelle Designs deaklivieren [ Visuelle Designs deaktivieren

[ Desktopgestaltung deaktiviersn

Eingabesinstellungen [T Skaligrung bei hohem DPI-Wert deaktivieren
[] Emveiterte Testdienste fiir diszes Programm deaktivisren
Berechtigungsstufe

‘weitere Informationen Liber Programmbkompatibilitat. Programm als ein Administrator ausfiihren

als ein Ad SLralor ausTunne

[@ Einstellungen fir alle Benutzer anzeigen]

[ 0K ] [ Abbrechen ] [Ubemehmen]

[ oKk | [ Abbrechen | [ Dbemehmen

Abbildung 3.12: Optionen der Registerkarte Kompatibilitat

Sobald Sie die Registerkarte schlieffen, werden die Einstellungen iibernommen. Fiihren Sie die
Anwendung anschliefend aus, aktiviert Windows diese im Kompatibilititsmodus. In diesem
Modus schaltet Windows eventuell auch die Farbtiefe oder die Bildschirmauflésung um.
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Hinweis

Die Registerkarte Kompatibilitiit ist nur verfiigbar, wenn es sich bei der angeklickten Datei
um eine iltere Windows-Anwendung handelt. Die Optionen auf der Registerkarte Kompa-
tibilitit sind nicht verfiigbar, wenn Sie iiber keine Administratorenberechtigungen verfiigen
oder das Programm sich auf einer Netzwerkfreigabe oder einem zugeordneten Netzlaufwerk
befindet. Sie kénnen in diesem Fall den Assistenten (siehe unten) verwenden, um die Kom-
patibilitit zu testen. Installationsprogramme ilterer Anwendungen oder spezielle Treiber,
die auf ein Betriebssystem abgestimmt sind, kénnen zusitzliche Probleme bereiten, die sich
nicht durch den Kompatibilititsmodus bereinigen lassen. In der Microsoft-Supportdaten-
bank gibt es unter hzp:/fsupport.microsoft.com/kb/30191 1/de einen Knowledge-Base-Artikel,
der sich mit dieser Frage befasst. Die Hersteller von Spielen bieten gelegentlich auch Patches
an, um den Betrieb unter Windows XP zu ermdéglichen. Falls dies zutrifft, werden Sie auf
den Homepages der Hersteller fiindig.

Der Kompatibilitits-Assistent von Windows

Windows XP sowie Windows Vista stellen zudem einen Programmkompatibilitits-Assistenten
zur Verfiigung:

In Windows XP 6ffnen Sie das Dialogfeld Ausfiibren (per Startmenii) und geben den Befehl
hep:/systemlcompatctr/compatmode.htm ein. Alternativ ldsst sich der Assistent im Startmenii
unter Alle Programme/Zubehor iiber den Eintrag Programmbkompatibilitiits-Assistent aktivieren.

In Windows Vista geben Sie im Schnellsuchfeld des Startmeniis (oder im Dialogfeld Ausfrib-
ren) den Befehl mshta.exe res:/lacprewiz.dllfcomparmode.hta ein.

Nach dem Aufruf des Assistenten erscheint ein Formular, tiber dessen Schaltflichen Weiter und
Zuriick Sie zwischen verschiedenen Dialogschritten wechseln kénnen. In diesen Dialogen kon-
nen Sie das Programm identifizieren und die Kompatibilititsoptionen fiir die Anwendung fest-
legen. Der Assistent stellt dann diese Optionen ein und versucht, die Anwendung damit auszu-
fiihren. Funktioniert dieser Ansatz, lisst sich festlegen, dass die Anwendung zukiinftig immer
mit den vorgegebenen Optionen auszufithren ist. Windows speichert dann die betreffenden
Informationen und verwendet diese bei zukiinftigen Aufrufen.

Tipp

Falls Sie die Kompatibilititsoptionen nicht erfolgreich auf ein Programm anwenden kén-
nen, sollten Sie das Setup-Programm der betreffenden Anwendung im Assistenten ausfiih-
ren. Dann sorgt der Kompatibilitits-Assistent dafiir, dass die Installation unter den vorge-
gebenen Optionen erfolgt. In einigen Fillen hilft dies. Bei Windows Vista ist es dabei
hilfreich, die Anwendung nicht im vorgeschlagenen Ordner Programme, sondern in einem
eigenen Ordner unter C: installieren zu lassen. Dies verhindert, dass Zugriffe auf den Ord-
ner Programme durch Windows Vista umgeleitet (d. h. virtualisiert) werden.
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Auf der Windows XP-Installations-CD findet sich im Ordner /Support/Tools die Datei
Act20.exe. Wenn Sie diese per Doppelklick installieren, lisst sich das Toolkit sowie eine aus-
fithrliche Hilfe im Startmenii unter Alle Programme/Application Compatibility Toolkit auf-
rufen. Das Toolkit enthilt das Programm QfzxApp, mit dem sich die Kompatibilitit 4lterer
Anwendungen testen und konfigurieren lisst. Das Programm bietet wesentlich mehr Optio-
nen als die im vorherigen Abschnitt vorgestellten Windows-Kompatibilititsfunktionen.

Anwendungen machen Probleme

Bereitet eine Anwendung unter Windows Probleme, kann dies verschiedene Ursachen haben.
Hier einige Punkte, die Sie in diesem Fall iiberpriifen sollten:

Besuchen Sie die Webseiten des Programmberstellers und sehen Sie nach, ob eine fehler-
bereinigte oder verbesserte Version der betreffenden Anwendung fiir Thre Windows-Version
bereitsteht. Ist dies der Fall, sollten Sie diese Version herunterladen und verwenden.

Bei der Installation ilterer Programme kommt es bei Windows XP leider immer noch vor,
dass Systemdateien oder Bibliotheken ausgetauscht werden. Dann laufen Anwendungen, die
eventuell eine neuere Version der betreffenden Datei benétigen, nicht mehr. Windows Vista
verhindert dies durch eine so genannte Virtualisierung bestimmter Ordner und Registrie-
rungszweige. Die Virtualisierung bewirkt, dass Zugriffe auf diese Elemente durch Windows
in bereitgestellte Ordner bzw. Registrierungszweige umgeleitet werden. Kommt es zu Proble-
men, sollten Sie die Anwendung nicht im Ordner Programme, sondern in einem eigenen Ver-
zeichnis unter C:\ installieren lassen. Bei Brennprogrammen ist darauf achten, dass nur keine
weiteren Brennfunktionen von Drittherstellern installiert wurden. Hiufig beeinflussen sich
die Brennpakete gegenseitig und verursachen Fehler. Haben Sie gerade ein neues Programm
installiert und treten die Probleme auf, sollten Sie die Software deinstallieren und das System
auf einen fritheren Systemsicherungspunkt wiederherstellen.

Stellen Sie sicher, dass das System frei von Schidlingen (Viren, Trojanern, Wiirmern) ist.
Manchmal verindern solche Schidlinge Programmdateien und fiihren so zu Instabilititen.

Besuchen Sie die Webseite hzzp.//support. microsoft.com und suchen Sie dort nach dem Namen
der Anwendung,. In einigen Fillen ist der Fehler bereits bekannt und die Microsoft Knowl-
edge Base liefert einen Tipp zur Abhilfe.

Ziehen Sie auch in Betracht, dass fehlende Zugriffsberechtigungen auf Dateien oder ein gesetzter
Schreibschutz bei Dateien und Ordnern die Ursache fiir Fehlfunktionen sind. Gerade beim
Arbeiten mit eingeschrinkten Benutzerkonten kommt es hiufiger zu dem Effeke, dass eine
unsauber programmierte Anwendung den Dienst verweigert. Hiufig hilft es in diesen Fillen,
wenn das Programm iiber den Kontextmeniibefehl Ausfiibren als (bzw. Als Administrator ausfiih-
ren bei Windows Vista) unter einem anderen Benutzerkonto mit ausreichenden Rechten ausge-
fithrt wird (siche Kapitel 2 im Abschnitt »Mein Programm startet plétzlich nicht (mehr)«). Ein
hilfreicher Trick unter Windows Vista ist auch, die betreffende Anwendung nicht im Ordner
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Programme installieren zu lassen, sondern in einem eigenen Ordner auf dem Laufwerk C:\. Dies
verhindert, dass Installationsdateien durch die Windows-Virtualisierungsfunktion in andere
Ordner umgeleitet werden. Zudem kann ein solches Programm ggf. auf den eigenen Installa-
tionsordner schreibend zugreifen.

Die Datenausfiihrungsverhinderung blockt ein Programm

Erhalten Sie beim Ausfithren der Anwendung eine Datenausfithrungsverhinderung-Fehlermel-
dung? Das Service Pack 2 in Windows XP aktiviert die Datenausfithrungsverhinderung, ein
Schutz gegen Schadprogramme, die Sicherheitsliicken zum Einschleusen von Daten mit Schad-
routinen nutzen. In Windows Vista ist die Datenausfiihrungsverhinderung ebenfalls vorhanden.
Diese Funktion blockiert letztendlich auf CPU-Ebene die Interpretation von Datenbereichen als
ausfithrbarer Programmecode. Falls Programme aber Datenbereiche zur Codeausfiithrung nutzen,
werden diese durch die Datenausfithrungsverhinderung (Data Execution Protection) beendet.
Wird ein Programm durch die Datenausfithrungsverhinderung beendet? Der erste Ansatz
besteht darin, beim Hersteller nach einer aktualisierten Fassung des Programms zu fragen. Muss
das vorhandene Programm weiter verwendet werden, Lisst sich die Datenausfithrungsverhinde-
rung fiir diese Anwendung eventuell abschalten.

Unter Windows XP melden Sie sich als Administrator an, klicken mit der rechten Maustaste
auf das Symbol Arbeitsplatz und wihlen im Kontextmenii den Befehl Eigenschafien.

In Windows Vista klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Symbol Computer und
wihlen den Kontextmeniibefehl Eigenschaften. Klicken Sie in der Aufgabenleiste des System-
fensters auf den Befehl Erweiterte Systemeinstellungen.

Bei beiden Windows-Versionen wechseln Sie zur Registerkarte Erweitert des Eigenschaftenfens-
ters Systemeigenschaften. Anschlieflend fiihren Sie die folgenden Schritte aus:

1. Klicken Sie auf der Registerkarte Erweiters auf die Schaltfliche Einstellungen der Gruppe Sys-
temleistung bzw. Leistung (Abbildung 3.13, links).

2. Im Eigenschaftenfenster Leistungsoptionen wihlen Sie die Registerkarte Datenausfiibrungs-
verhinderung (Abbildung 3.13, rechts). Dort markieren Sie die untere Option Datenausfiih-
rungsverhinderung fiir alle Programme und Dienste mit Ausnahme der ausgewdiihlten aktivieren/
einschalten.

3. Anschlielend klicken Sie auf die Schaltfliche Hinzufiigen und wihlen das Programm (.exe-
Datei), welches Probleme bereitet, aus. Stellen Sie sicher, dass der Programmeintrag auf der
Registerkarte Datenausfiibrungsverhinderung ein markiertes Kontrollkistchen aufweist.

Wenn Sie die Dialogfelder tiber die OK-Schaltfliche schlieflen, werden die Anderungen nach
dem nichsten Systemstart wirksam.
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f
Leistungsoptionen (5]

Visuele Effekte | Erweitert | Datenausfihrungsverhinderung

Systemeigenschaften

|Ccmputemame Hardware | Erweitert C.omputerschutzlﬁemote|

Sie miissen als Administrator angemeldet sein. um diese Anderungen

durchfiibren zu kénnen. - Die Dghenausfuhrungsvgrhlndetung tragt zum Sch_an
Leistung wvor Viren und anderen Sicherheitsbedrohungen bei.

Wie funktioniert sie?
Visuelle Effekte, Prozessorzeitplanung. Speichemutzung und virtueller

Speicher () Datenausfuhrungsverhinderung nur fur erforderliche

Windows-Programme und -Dienste einschalten

@ Datenausfuhrungsverhinderung fur alle Programme und
Dienste mit Ausnahme der ausgewahlten einschalten:

Benutzemrofile
Deskiopeinstellungen beziglich der Anmeldung

[#]virtualver

Starten und Wiederherstellen
Systemstart, Systemfehler und Debugirformationen

Einstellungen...

Einstellungen.
Umgebungsvariablen. .. Hinzuﬁjgen...] [ Entfernen

Der Prozessor des Computers unterstiitzt hardwarebasierte
Datenausfihrungsverhinderung.

[ OK ] [ Abbrechen ] [Ulgemehmen]

Abbildung 3.13: Konfigurierung der Datenausfiihrungsverhinderung (Windows Vista)

Hinweis

Einige wenige Treiber verursachen bei Windows XP Probleme bei installiertem Service Pack
2. Microsoft hat einen Knowledge-Base-Artikel unter der Internetadresse hzp:/lsupport.
microsoft.com/default. aspx?kbid=883775&product=windowsxpsp2 zu diesem Thema verof-
fentlicht. Wenn es sehr viele Probleme mit der Datenausfithrungsverhinderung gibe, lisst
sich die gesamte Funktion in Windows XP deaktivieren. Hierzu miissen Sie in der Datei
Boot.ini die Startoption /noexecute=optin in /noexecute=alwaysoff indern. Weitere Hinweise
zu Problemen und Fragestellungen rund um das Service Pack 2 finden Sie im Internet unter:
hitp:/fsupport. microsoft.com/gp/xpsp2swhw

hitp:/lsupport. microsoft.com/default.aspx?scid=kb;de;889741

hitp:/fsupport. microsoft.com/default. aspx?scid=kb;de; 886348

Eine Anwendung hidngt, was kann ich tun?

Sie haben ein Programm aufgerufen, welches sich plétzlich nicht mehr bedienen lisst. Ein Klick
auf die Schaltfliche Schlieffen oder sonstige Versuche zur Bedienung des Programms scheitern. In
diesem Fall hat das Programm entweder sehr viel zu tun und kann nicht mehr auf Eingaben rea-
gieren, oder die Anwendung ist ginzlich abgestiirzt. Noch problematischer sind Anwendungen
ohne Dialogfelder oder Fenster (z. B. Skriptprogramme oder Dienste).
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Wenn diese sich nicht automatisch beenden, bleibt nur noch der manuelle Abbruch. Gehen Sie
dazu folgendermaflen vor:

1. Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf eine freie Stelle der Taskleiste und wihlen Sie den
Kontextmeniibefehl Task-Manager.

2. Anwendungen, die iiber Fenster verfiigen, werden auf der Registerkarte Anwendungen des
Task-Managers aufgelistet. Klicken Sie in der Liste der Anwendungen auf das gewiinschte

Programm und dann auf die Schaltfliche 7ask beenden (Abbildung 3.14, links).

3. Dienste oder Programme, die nicht iiber Fenster verfiigen, werden auf der Registerkarte Pro-
zesse verwaltet. Wihlen Sie den Eintrag fiir den Prozess und klicken Sie auf die Schaltfliche

Prozess beenden (Abbildung 3.14, rechts).

%8 Windows Task-Manager (=R |
Datei  Optionen  Ansicht Fenster 7
728 Windows Task-Manager (=N
Anwendungen |Prozesse I Dienste I Leistung I MNetzwerk I Benuizer| D
Datei  Optionen  Ansicht 7
Task - Status Anwendungen | Prozesse |Dienste I Leistung I Netzwerk I Benuizer|
f wird a... _
Wird a... Name Benutze... | CPU | Arbeitssp... Beschreib... =
Born oo S04 K
Csrss.exe 00 3.952K
chmsas.exe Born 0o 340K Media Ce...
ehtray.exe Born o0 472K Media Ce...
explorer.exe Born 02 12.024K  Windows-...
MSASCui.exe Born Jilv] 976K  Windows ... |=
Psp.exe Born 0o 5776 K Paint Sho...
rundl32.exe Born 00 160K  Windows-...
rundl32.exe Born 00 556K Windows-...
schedhlp.exe Born 0o 168 K Acronis 5...
sidebar.exe Born 00 3.984K  Windows-...
taskeng.exe Born i} 2.060K Aufgaben... |
taskmgr.exe Born 03 17680 K Windows ...
TimounterMon... Born 00 256 K Monitor f...
Task beenden ] [ Wechseln zu ] [ Neuer Task... TruelmageMo... Born 0o 192K  AgonisTr.. =
. ['c'Prozesse aller Benutzer anzeigen Prozess beenden
Prozesse: 56 CPU-Auslastung: 18% Physikalischer Speicher: 349
Prozesse: 56 CPU-Auslastung: 20% Physikalischer Speicher: 34%

Abbildung 3.14: Beenden von Anwendungen im Task-Manager (Windows Vista)

Windows schickt dem Programm oder dem Prozess eine Aufforderung, sich zu beenden. Leistet
die Anwendung dieser Aufforderung nicht Folge, erscheint nach einer kurzen Wartezeit ggf. ein
Dialogfeld mit dem Hinweis, dass die Anwendung nicht reagiert. Sie kénnen dann das Dialog-
feld tiber die Schaltfliche zum sofortigen Beenden der Anwendung schliefen. Sofern die
Anwendung nicht die gesamte Rechenleistung von Windows verbraucht, wird das Betriebssys-
tem diese zwangsweise beenden. In solchen Fillen erscheint meist der Dialog mit der Fehler-
berichterstattung an Microsoft, den Sie aber abbrechen knnen.
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Die grofite Schwierigkeit beim Beenden von Prozessen besteht darin, den richtigen Eintrag zu
finden. Beenden Sie den falschen Prozess, kann dies die Stabilitit von Windows beeintrichtigen.
Auf der Internetseite www.frankn.com finden sich Erliuterungen zu einigen Prozessnamen. Bei
unbekannten Eintriigen hilft es auch, im Internet (z. B. mit Google) nach dem Prozessnamen zu
suchen. Hier noch einige weitere Prozesse, die hiufig in der Taskliste auftauchen: Der Prozess
wscript.exe steht z. B. fiir den Windows Script Host, der Skriptprogramme ausfithrt. Der Name
RunDll.exe gehdrt meist zu einem gedffneten Eigenschaftenfenster. Der Prozess Explorer.exe auf
der Registerkarte Prozesse steht fiir die Windows-Shell. Wird dieser Prozess zwangsweise beendet,
verschwinden Desktop, Startmenii und Taskleiste. Sie sehen nur noch einen weiffen Bildschirm
und den Task-Manager. Um anschlieffend eine neue Instanz der Windows-Shell zu starten, wih-
len Sie auf der Registerkarte Anwendungen die Schaltfliche Neuer Task, geben den Befehl Explo-
rerexe in das angezeigte Dialogfeld ein und schlieffen dieses iiber die OK-Schaltfliche. Dann
sollte nach wenigen Sekunden der Windows-Desktop samt Taskleiste erscheinen. Auf diese
Weise lisst sich die Windows-Shell nach Problemen oder Anderungen zuriicksetzen. Die Spalte
CPU(-Auslastung) der Registerkarte Progesse zeigt Ihnen die Auslastung durch die einzelnen Pro-
zesse an. Sie konnen daher leicht erkennen, ob eine Anwendung den Rechner auslastet. In diesen
Fillen kann es durchaus passieren, dass es einige Zeit dauert, bis der Task-Manager auf dem
Desktop erscheint bzw. der Task abgebrochen wird.

Hinweis

Klicken Sie in der Prozessliste mit der rechten Maustaste auf einen Eintrag, lisst sich iiber
ein Kontextmenii die Ausfithrungsprioritit einer Anwendung in Stufen erhéhen oder absen-
ken. Auf der Registerkarte (System-)Leistung konnen Sie zudem die CPU-Auslastung des
Systems als grafische Darstellung ansehen.

Der Task-Manager lasst sich nicht aufrufen
Lisst sich der Task-Manager iiber die Tastenkombination [Alt]+(Strg]+(Entf] oder den Kontext-

meniibefehl nicht aufrufen? Bei stark ausgelastetem System dauert es einige Zeit, bis Windows
den Task-Manager aktiviert. Eine andere Ursache kann eine Ausfiihrungssperre fiir den Task-
Manager sein. So etwas kann von einem Administrator gesetzt werden. Aber auch Viren oder
andere Schidlinge nutzen diesen Trick. Rufen Sie den Registrierungs-Editor auf und suchen Sie
den Schliissel HKEY CURRENT_USER\Software\Microsoft\ Windows\Current Version\Policies\
System. Ist der Unterschliissel System im Schliissel Policies vorhanden und ist dort der DWORD-
Wert Disable TaskMgr mit dem Wert 1 eingetragen, l6schen Sie diesen Eintrag. Dann sollte sich
der Task-Manager wieder aufrufen lassen.
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Beim Task-Manager fehlt die Meniileiste

Rufen Sie das Fenster des Task-Managers auf und stellen plétzlich fest, dass die Meniileiste fehlt
(Abbildung 3.15)? Dies ist ein bekannter Effeke, der so manchen Benutzer ziemlich verbliifft.

MName = Benutze...  CPU Arbeitssp... Beschreib..
ashDisp.exe Born on 604K avast! se..
CSrS8.eXe li} 3.952K
chmsas.exe Born il 340K Meda Ce..
ehtray.exe Born ls} 472K Media Ce..
explorer.exe Born 03 13.244K  Windows-.,
Born ] 976 K Windows .,
Born 00 5.376K Paint Sho..
rundll32.exe Born 00 160K Windows-.,
rundll32.exe Born 00 556K Windows-.,
schedhlp.exe Born [uli] 168 K Acronis S..
sidebar.exe Born 00 3.984K  Windows-.,
taskeng.exe Born o0 2.060 K  Aufgaben..
taskmgr.exe Born 02 1.896 K Windows ..
TimounterMonitor.exe Born i} 252K Monitor f..,
TrueImageMonitor.exe Born oo 216K AcronisTr.
winlogon.exe ls} 576 K
WlanGULexe Born oo 464K FRITZIWL.
wmpnscfg.exe Born oo 520K Windows ..
'l T +

[@lPrczesse aller Benutzer anzeigen ]

Abbildung 3.15: Task-Manager ohne Meniileiste

Das Menii verschwindet, sobald der Benutzer auf den oberen Rand neben den Registerreitern
oder auf den linken bzw. rechten Rand doppelklickt. Durch einen erneuten Doppelklick auf den
Rand (z. B. den Bereich um die Schaltfliche Process beenden) ) des Task-Manager erscheint die
Meniileiste wieder.

Der Explorer stiirzt beim Offnen ab

Manchmal gibt es den Effekt, dass der Windows-Explorer (und damit die Windows-Shell) beim
Offnen oder beim Doppelklick auf bestimmte Dateien (z. B. .avi-Videodateien) abstiirzt. Dies
kann verschiedene Ursachen haben:

Manchmal sind es bestimmte Tools, die sich in die Shell einklinken und die Abstiirze ver-
ursachen (z. B. Tuning-Utilities, Shell-Erweiterungen).

Meist sind es aber installierte Codec-Packs oder DirectShow-Filter fiir DivX-Videos, die das
Problem verursachen. In diesem Fall sollten Sie die betreffenden DirectShow-Filter und
Codec-Packs deinstallieren.
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Eine Suche im Internet (z. B. unter hsp://support.microsoft.com oder in Google) bringt weitere
Hinweise auf dhnliche Probleme. Um zu vermeiden, dass der Absturz des Explorers jedes Mal die
Shell beeintrichtigt, kénnen Sie diesen als separaten Prozess starten lassen. Wihlen Sie im Ord-
nerfenster im Menii Extras den Befehl Ordneroptionen (bei Windows Vista miissen Sie dazu die
(Alt]-Taste driicken). Auf der Registerkarte Ansicht ist dann das Kontrollkistchen Ordnerfenster

in einem eigenen Prozess starten zu markieren.

Tipp

Auch die Fehlermeldung, dass »Comsurrogate« nicht mehr funktioniert, hat die gleiche
Ursache. Neben der Deinstallation der Codec-Packs gibt es eine Notlsung: Sie miissen die
Datenausfiithrungsverhinderung fiir die Datei d/lhost.exe im Ordner Windows\System32
abschalten (siche die vorhergehenden Abschnitte).

Beim Start werden mysteriose Programme geladen

Stellen Sie fest, dass der Rechner bei jedem Start langsamer wird? Dauert es nach der Anmeldung
ewig, bis der Desktop erscheint und Sie mit Windows arbeiten kénnen? Haben Sie das Gefiihl,
dass irgendwelche Programme im Hintergrund werkeln? Windows stellt einige Mechanismen
bereit, iiber die sich beim Systemstart und bei der Anmeldung Programme und Dienste starten
lassen. Um herauszufinden, was so alles im Hintergrund liuft, kdnnen Sie folgende Punkte iiber-
priifen:

Offnen Sie im Startmenii den Programmzweig Alle ProgrammelAutostart und kontrollieren
Sie, welche Eintrige dort vorhanden sind. Die Eintriige werden nach der Anmeldung gestar-
tet und beanspruchen Rechnerleistung. Uberpriifen Sie daher, ob wirklich alle Tools erfor-
derlich sind. Nicht benétigte Eintrige kénnen Sie mit der rechten Maustaste anklicken und
iiber das Kontextmenii 18schen. Je nach Art des Eintrags benstigen Sie dazu aber Administ-
ratorenrechte.

Starten Sie das Systemkonfigurierungsprogramm, indem Sie das Dialogfeld Ausfiihren iiber
das Startmenii (in Windows Vista im Zweig Alle Programmel/Zubehir zu finden) aufrufen
und den Befehl msconfig.exe eingeben. Wechseln Sie im Systemkonfigurationsprogramm zur
Registerkarte Systemstart (Abbildung 3.16, oben). Deaktivieren Sie dort alle nicht benétigten
Autostart-Eintriige, indem Sie die Markierung des Kontrollkistchens loschen. Wechseln Sie
zur Registerkarte Dienste (Abbildung 3.16, unten) und l8schen Sie ebenfalls die Markierung
der Kontrollkistchen aller Dienste, die nicht bendtigt werden. Bei Windows XP kénnen Sie
noch auf den Registerkarten Win.ini und System.ini die Eintrige iiberpriifen und uner-
wiinschte Optionen deaktivieren. Die Anderungen werden durch Anklicken der Uberneh-
men-Schaltfliche gespeichert. Anschlieffend miissen Sie einen Neustart ausfiihren, damit die
Anderungen wirksam werden.
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Kapitel 3 - Wenn Windows richtig zickt

Informationen zu den einzelnen Eintrigen der Registerkarte Systemstart kénnen Sie iiber das
Internet herausfinden (z. B. in einer Suchmaschine nach den Begriffen suchen lassen).

= Systemkonfiguration @
| Allgemein I Start I Dienste | Systemstart | Tools
Systemstartele... Hersteller Befehl ort Deaktivierungs...
Windows De... Microsoft Corp...
AVM FRITZ!... AWM Berlin C:\Program Fi HKLM\SOFTWAREM. ..
Acronis True... Acronis C:\Program Fil...  HKLM\SOFTWAREWM...
Acronis True... Acronis C:\Program Fil...  HKLM\SOFTWAREWM...
Acronis Sche... Acronis "Ci¥rogram Fil...  HKLM\SOFTWAREWM. ..
NVIDIA Driv... NVIDIA Corpor... RUMDLL3ZEXE... HKLM\SOFTWAREWM...
NVIDIA Com... NVIDIA Corpor... RUNDLL3Z.EXE... HKLM\SOFTWAREWM...
NVIDIA Medi... NVIDIA Corpor... RUNDLL32.EXE... HKLM\SOFTWAREM...
avast! Antivi... ALWIL Software  C:\PROGRA~1... HKLM\SOFTWAREWM...
Betriecbssyst... Microsoft Corp...  C:\Program Fil...  HKCU\SOFTWARE)...
= Systemkenfiguration @
| Allgemein IStart | Dienste |5ysbemsiart I Toals | j
Dienst Hersteller Status Desktivierungsd... * [
Acronis Scheduler2 Service Acronis Gestartet :]
Anwendungserfahrung Microsoft Corporation Gestartet
atewaydienst auf Anwendungs... Microsoft Corporation Beendet
Anwendungsverwaltung Microsoft Corporation Beendet
avast! iAVS4 Control Service ALWIL Software Gestartet
Windows-Audio-Endpunkterstell... Microsoft Corparation Gestartet
Windows-Audio Microsoft Corporation Gestartet
vast! Antivirus ALWIL Software Gestartet
avast! Mail Scanner ALWIL Software Gestartet
avast! Web Scanner ALWIL Software Gestartet
AVM WLAN Connection Service AVM Berlin Gestartet
[¥] Basisfiltermodul Microsoft Corporation Gestartet S
Einige Microsoft-Dienste sind méglicherweise nicht deaktiviert. Alle 2kivieren | [Alle deaktivieren
[ alle Microsoft-Dienste ausblenden

Abbildung 3.16: Autostart-Eintrage im Systemkonfigurationsprogramm

Hinweis

Das Systemkonfigurationsprogramm besitzt die Eigenart, dass es deaktivierte Eintrige der

Registerkarte Systemstart in einem eigenen Schliissel der Registrierung ablegt. Daher
erscheint bei jedem Neustart ein Dialogfeld, das Sie iiber die Anderungen informiert. Sie
kénnen die Anzeige dieses Dialogfelds aber unterdriicken. Die Alternative besteht darin, die
Registrierungseintrige direkt per Registrierungs-Editor zu bereinigen. Die Registrierungs-
schliissel werden auf der Registerkarte Systemstart in der Spalte Pfad aufgefithre. Meist han-
delt es sich um Eintrige im Zweig HKEY LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\Microsofi\
Windows\CurrentVersion\Run. Um sich vor unliebsamen Uberraschungen zu schiitzen, emp-
fiehlt es sich aber, den Inhalt der Registrierungsschliissel vor dem Loschen vorsichtshalber
tiber das Datei-Menii in eine .7eg-Datei zu exportieren. Dann kann diese bei Problemen spi-
ter erneut importiert werden.

202



	Erste Hilfe für den PC - Lösen Sie jedes Problem selbst!
	3 Wenn Windows richtig zickt
	3.1 Wenn Windows neu installiert werden muss
	Windows lässt sich nicht installieren
	Eine Windows-Neuinstallation ist erforderlich
	(Medion-)Rechner in Auslieferungszustand zurücksetzen

	3.2 Wenn Windows-Funktionen streiken
	Probleme mit der Systemwiederherstellung
	Das Herunterfahren von Windows klappt nicht mehr
	Das Herunterfahren endet mit einem Blue Screen
	Der Rechner schaltet sich nicht automatisch aus
	Die Funktionalität des Einschalters stimmt nicht mehr
	Der Ruhezustand macht Probleme
	Probleme mit der Fehlerberichterstattung
	Der Windows-Start dauert endlos
	Der Rechner ackert nur noch auf der Festplatte
	Probleme mit EDB-Datenbanken

	3.3 Allgemeine Probleme mit Programmen
	Medienwiedergabe hängt Windows oder den Player auf
	Spiele und Programme laufen nicht mehr
	Anwendungen machen Probleme
	Die Datenausführungsverhinderung blockt ein Programm
	Eine Anwendung hängt, was kann ich tun?
	Der Task-Manager lässt sich nicht aufrufen
	Beim Task-Manager fehlt die Menüleiste
	Der Explorer stürzt beim Öffnen ab
	Beim Start werden mysteriöse Programme geladen


	Ins Internet: Weitere Infos zum Buch, Downloads, etc.



